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Kampf der Reichsregierung gegen Volksvertretung. ; 


Die Neichstagsauflöſung. 


Reichskanzler Papen will leinesweg 


Berlin, 13. September. Die Vorgänge des geſt⸗ 
tigen Tages wurden im Reichstag und in politiſchen Kreis 
ſen lebhaft erörtert. 

Die nach der Auflöſung des Reichstages weiter be⸗ 
ſtehenden Ausſchüſſe, der Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 
der Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung und 
der auswärtige Ausſchuß, haben Sitzungen abgehalten. 

Dem Ausſchuß zur Wahrung der Rechte der Volks⸗ 
vertretung, der um 11 Uhr unter Vorſitz des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Präſidenten Löbe zuſammentrat, behandelte ein⸗ 
gehend die verfaſſungsrechtliche Seite der geſtrigen Vor⸗ 
inge im Reichstag. Der Ausſchuß hat die Rechtsgültig⸗ 
keit der Abſtimmung im Reichstag, durch die der Reichstag 
der Reichsregierung mit 513 gegen 32 Stimmen das Miß 
trauen ausdrückte, anerkannt. 

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichstagspräſident hat 
in der Sitzung des Reichstages nom 12. September unter 
Nichtachtung der Vorſchriſten der Verſaſſung und der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Verleſung der vom Reichspräſidenten 

nas verordnung verhindert. Er hat heute 
dem Reichskanzler mitgeteilt, daß nach feiner Aufſaſſung 
die Auſlöſung des Reichstages erſt nach der Abſtimmung 
wirkſam geworden ſei. Ebenſo hat der Ausſchuß zur Wah⸗ 
rung der Rechte der Volksvertretung die Rechtsgültigteit 
der Abſtimmung des Reichstages behauptet. Dieſe Anf⸗ 
faſſung erkenne der Reichspräſident und die Reichsregie⸗ 
rung nicht an. Darüber, in welchem Zeitpunkt die Auf: 
löſung des Reichstages erfolgt, entſcheidet lediglich der 
Reichspräſident. Die Auflöſung kann entweder durch Ver⸗ 
lefung der Verordnung vor dem Reichstag ober durch ihre 
Zuſtellung an den Reichstagspräſidenten erfolgen. Mit 
dem Augenblick dieſer Zuſtellung werde die Auflöſung wirk⸗ 
ſam. Sie kann in ihrer Wirkſamkeit nicht von dem Be: 
lieben des Reichstagspräſidenten abhängig gemacht werden. 
Die Reichsregierung hat ſich bereit erklärt, mit dem nach 
Art. 35 der Verſaſſung geſtellten Ausſchüſſen zu verhandeln. 


Keine Reichstags ſitzungen mehr. 


Berlin, 13. September. Reichstagspräſident 
Göring hat an den Reichskanzler Papen folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Nach⸗ 
dem ich mich überzeugt habe, daß auch Minifter, denen der 
Reichstag das Vertrauen entzogen hat, zur Gegenzeichnung 
eines Auflöſungsdekvets berechtigt find, habe ich meine Auf⸗ 
ſaſſung bereits geſtern abend dahin igiert, daß der 
Reichstag formal und zu recht aufgelöſt iſt und daher wei⸗ 
tere Sitzüngen oder Handlungen mit Ausnahme der in der 
Verfaſſung vorgeſehenen Ausſchüſſe nicht ftattfinden 
werden“ { 


Keine Ausihreibung von Neuwahlen. 


Berlin, 13. September. Als Termin für die Neu⸗ 
wahlen iſt mit dem 13. November zu rechnen. Die Regie ⸗ 
rung hat die Abſicht, den Termin nicht offiziell zu nennen 
und die Wahl nicht oſſiziell auszuſchreiben. Sie makfjt die 
Nennung des Termins von der Ruhe und Ordnung in den 
nächſten Wochen abhängig. * 


Briefe an Hindenburg. 


Berlin, 13. September. Zwiſchen dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten Göring und dem Reichs präſidenten 
v. Hindenburg hat am Dienstag ein Briefwethſel 
ſtattgefunden. 2 

„Reichstagspräſident Göring hat im Sinne der Ent» 
ſchließung des Reichstagsausſchuſſes zur Wahrung der 
Rechte der Volksvertretung an den Reichspräſidenten einen 
Brief gerichtet und darin N 


s das Mißtrauens volum anerkennen. 


den Reichskanzler und den Reichsinnenminiſter des 
oſſenen Bruchs der Verſaſſung beſchuldigt. 
Er verlangt von dem Reichspräſidenten als berufenen 
Hüter der Verfaſſung die Anweiſung, daß der Reichskanzler 
und der Reichsinnenminiſter unverzüglich vor dem Aus⸗ 
ſchuß erſcheinen. 

Der Reichspräſident Hindenburg hat darauf an den 
Reichstagspräſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem er 
die Beſchuldigungen gegen den Reichskanzler und den 
Reichsinnenminiſter mit Nachdruck zurückweiſt und 


die Anerkennung der Auflöſung des Reichstages und 
die damit geſchaſſene Rechtslage verlangt. 

In dieſem Falle würde dem Erſcheinen des Reichskanzlors 
vor dem Ausſchuß nichts mehr im Wege ſtehen. 7 

In Regierungskreiſen it es aufgefallen, daß der Brief 
des Reichstagspräſtdenten Göring an den Reichspräſiden⸗ 
ten v. Hindenburg ohne Anrede und ohne Schlußformel 
abgefaßt worden iſt. Man weiſt darauf hin, daß das ein 
erſtmaliger, bis jetzt nicht dageweſener Vorgang iſt. Der 
Neichspräftdent habe daraufhin in gleicher Art geantwortet. 

Reichstagspräſident Göring hat im Laufe des 
Dienstag noch einen zweiten Brief an den Reichspräſtden⸗ 
ten Hindenburg gerichtet, in dem er die Höflichkeits⸗ 
form in der Anrede nicht mehr wegläßt. In dieſem 
Brief teilt Göring dem Reichspräſidenten mit, daß der 
Reichstag mit erdrückender Mehrheit beſchloſſen hat, die 
von der Regierung Papen gegengezeichneten Notverord⸗ 
nungen vom 4. und 5. September 1933 außer Kraft ſetzen 
zu laſſen und ein diesbezügliches Verlangen an den Reichs⸗ 
präſidenten zu ſtellen ſowie der Regierung Papen das 
Vertrauen abzuſprechen. Er hoffe, daß 

der Rücktritt Papens die ſelbſtverſtändliche Folge 

der Annahme des Mißtrauensvotmmns fein werde, 
da die Vertreter des deutſchen Volles es nicht wünſchen, 
daß Papen die Politik im Innern weiter beſtimmt noch 
Deulſchland in der jetzigen ſchwierigen Lage dem Auslande 
gegenüber vertritt. Göring vertritt weiter den Stand⸗ 
punkt, daß formal der Reichstag im Augenblick nach der 
Abſtimmung aufgelöſt worden ſei. Gegen die Begründung 
der Auflöſungsorder erhebe er jedoch als Präſident der 
deutſchen Volksvertretung Verwahrung. 


Sozialdemokratie 
für demolratiſche Freiheiten. 
Berlin, 13. September. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion hat am Dienstag in einer umfaſſenden 
Ausſprache, die einige Tage in Anspruch nehmen wird, die 
Probleme erörtert, die durch die Reichstagsauflöſung auf⸗ 
geworfen worden find. Zugleich wurden die Aufgaben 
bezeichnet, die die bevorſtehende Bewegung der Partei 
ſtellt. 
Der Kampf gilt, wie die Fraktion mitteilt, nicht nur 
um die Erhaltung der demokratiſchen Freiheiten, ſon⸗ 
dern darüber hinaus der Auſritttelung der Volksmaſſen 
zur Verteidigung und Verbeſſerung ihrer Lebens⸗ 
| haltung. 
Die Ausſprache wird am Mittwoch forkgeſetzt. 


Haus ſuchung im kommuniſtiſchen 
Fraktious zimmer. 


Berlin, 13. September. Die kommuniſtiſche 
Reichstagsfraktion teilt mit: „Eine Stunde nachdem der 
lommuniſtiſche Fraktionsvorſtand feine Arbeitsräume ver⸗ 
laſſen Hatte, bejegten etwa 40 Kriminalbeamte die Frak⸗ 
tionszimmer der KPD. Ein Teil der Schränke wurde er⸗ 
brochen. Bei der Durchſuchung, die ſich ſogar auf die Heiz⸗ 
räume erſtreckte, wurde nichts gefunden. Noch in der Nacht 

E Vertreter der Fraktion der KPD., um die not⸗ 
wendigen Fellſtellungen zu trellen⸗“ 5 


nahmen aur Verwirklichung eines 


das Echo des Reichelagakanflikte. 


Die deutſche Preſſe zu den Ereigniſſen. 

Frankfurt a. M., 13. September. In ihrer Mor⸗ 
genausgabe nennt die ͥ „Frankfurter Zeitung“ das 
Verhalten des Reichstagspräſidenten Göring, das von Abe 
geordnetenſeite vielfach als Staatsſtreich bezeichnet werde, 
einen planmäßigen Anſchlag, der den Zweck 
gehabt habe, den latenten Konflikt zwiſchen Reichstag und 
Reichsregierung in einen offenen Kampf über⸗ 
zuleiten. Brüning und Kaas ſeien nicht anweſend gewe⸗ 
ſen, aber das ſei wohl keine Rechtfertigung dafür, daß nun 
die Verhandlungen über die Schaffung einer neuen natio⸗ 
nalen Mehrheit mit dem Fiasko einer groben, ja ſträflichen 
Verhöhnung der Präſidialgewalt durch Herrn Göring und 
die NS DA. enden mußten. Mit einer Verhöhnung der 
Verfaſſung, die keinen Zweifel mehr darüber zulaſſe, daß 
die ganze parlamentarſſche Schwärmerei der NSDAP. 
dank ihrer Verhandlungsfreudigkeit mit einem 
Schwindel endete... Auf keinen Fall bedeute dleſe 
Abſtimmung die Errichtung einer Konfliktfront. Eine Kriſe 
werde aus der geſtrigen Sezue nicht entſtehen. Damit 
entfalle aher auch für die Regierung jeder Vorwand, den 
geraden Weg der Verfaſſung zu verlaſſen. Ri 

Hamburg, 13. September. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ geben unter der Ueberſchrift „Zuſammenarbeit 
ſtatt Kampf“ u. a. der Anſicht Ausdruck, daß es mit Nuss 
nahme der Kommuniſten in Deutſchland laum einen Deuts 
ſchen gebe, der über dieſe Wendung der Dinge eine beſon⸗ 
dere Genugtuung empfinde. An der Tatſache, daß die 
Auflöſung von den Parteien erzwungen und nicht von der 
Regierung erſtrebt wurde, ſei objektiv nicht zu zweifeln. 

Das „Hamburger Fremdenblatt“ betont, daß ſich der 
Eruſt der Lage daraus ergebe, daß die Regierung den 
Reichstag für aufgelöſt, der Reichstagspräſident in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Mehrheit die Auflöfung für ungültig 
anſehe. Mit der Abſicht des Neichstagspräfidenten, den 
Staatsgerichtshof anzurufen, werde Zeit und eine ruhigere 
Atmosphäre gewonnen. Maßgebender Geſichtspunkt ſei 
jetzt, daß praktiſche poſitive Arbeit wichtiger ſei, als der 
Streit um Dinge, die nicht ungeſchehen zu machen ſeien. 

München, 13. September. Zu der Reichstagsauf⸗ 
löſung bemerken die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
u. a. Die Regierung ſähe ſich einer völlig hoff⸗ 
nungsloſen parlamentariſchen Lage ge⸗ 
genüber, an der auch Neuwahlen nichts Entſcheidendes 
ändern könnten. Es fehlten ihr für ſolche Nuwahlen, um 
fie etwa im Sinne von Negierungswahlen durchzuführen, 
nicht nur alle parteimäßigen Unterlagen, ſondern vor allem 
ſei fie genötigt, die Autorität des Reichs prä⸗ 
ſidenten in einer Weiſe auf das Spiel zu 
leben, die kaum mehr zu verantworten ſei. Es ſei die 
Pflicht der Reichsregierung, den Zuſtand der Unſicherheit 
jo raſch als möglich durch Bekanntgabe ihrer Abſichten zu 
beenden. Der „Bahriſche Kurier“ unterſucht die Frage der 
Rechtsgültigkeit der Auflöſung und kommt zu dem Schluß, 
daß der Konflikt zwiſchen der Reichsregierung und den 
Parteien eine außerordentliche Verſchärfung erfah⸗ 
ren habe. Zu gleicher Zeit habe die Regierung ſelbſt durch 
die Auflöſung den wirkſchaftlichen Erfolg der letzten Not⸗ 
verordnung aufs äußerſte gefährdet. 


Der Eindruck in Wien. 


Wien, 13. September. In allen Wiener Morgen⸗ 
blättern wird die Auflöſung des deutſchen Reichstages an 
leitender Stelle beſprochen. Der weiteren Entwicklung 
der innerpolitiſchen Lage wird mit Beſorgnis entgegen⸗ 
geſehen. Gerade jeßt, ſo wird erklärt, wo das Reich wich⸗ 
tige außenpolitiſche Fragen zu löſen hat, wären Einiglei: 
und Geſchloſſenheit notwendig. 

Der ſozialdemokratiſchen „Arbeiterzeitun * 
erſcheint die Lage ſo, daß jetzt das deutſche Volk vor der 
Wahl ftehe, ob es ſich das Selbſtbeſtimmungsrecht wieder 
erobern wolle oder zurückfallen wolle in jene Zeit, wo es 
ein Volk regierter Untertanen war. Die „Neue Freie 
Pre ſſel ſpricht von einem offenen Kampf zwiſchen 
Papen und Hitler. Das „Neue Wiener Ta glatt“ 
ſchließt 1155 Betrachtungen mit der Bemerkung, daß es 
jetzt mehr denn je auf die Männer ankommen werde, die 
am Staatsruder ſtehen. Die chriſtlichſoziale „Reich 
poft“ erklärt, die Reichsregierung habe die erſten M 
Wraarauums aetroft 


Franzöſiſche Preſſe ſieht Diktatur in Deutſchland voraus. 


dem auch ſtrenge Kritiker die Großzägigkeit nicht abſprechen 
könnten. Es wäre wünſchenswert geweſen, daß der Reichs⸗ 
tag feine Exiſtenz noch etliche Wochen oder gar Monate 
fortfriſte, um dadurch dem neuen Syſtem im Reiche grö ⸗ 
Bere Chancen (2) zu geben. | 


Die Stellungnahme der englischen Preſſe. 

London, 13. September. Die Auflöſung des deut⸗ 
ſchen Reichstages kam der engliſchen Oeſſenklichteit nicht 
Aberraſchend und iſt von der Preſſe im allgemeinen ruhig 
aufgenommen worden. „Times“ ſchreibt, die Regierung 
von Papen habe immer wieder verſucht, in Verhandlungen 
mit der Hitlerpartei einzutreten und ihr Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht, die jedoch ſämtlich ergebnislos verlaufen ſejen. Die 
Gefahr liege därin, daß der nunmehr ausgebrochene Kon⸗ 
flikt vielleicht auf außerparlamentariſche Weiſe ausgetra⸗ 
gen würde. Wenn die Papen⸗Reglerung ſich nicht viel um 
die Parkeien ſchere, jo milſſe man ſich daran erinnern, daß 
das parlamentariſche Regierungsſyſtem bereits tief im An⸗ 
ſehen geſunten jet, 

„Morning⸗Poſt“ meint, der Reichstag ſei nicht einmat 
imſtande geweſen, dem Reichspräſidenten eine Kabinerts⸗ 
lite vorzulegen. Die wichtigſte Frage für die Welt und 
Deutſchland ſei, ob das wieder auferſtandene Junkertum 
den Willen des Volkes darſtelle, d. h. ob Hindenburg den 
Wunſch des deutſchen Volkes richtig erkannt habe, oder ob 
die deutſche Repüblik dem Bürgerkrieg nähergekommen ſei. 

„Daily Expreß“ ſagt: Papen haben den Knoten der 
deutſchen Politik durchhauen. Die Parteien hätten nich 
miteinander arbeiten können. Heute werde Deutſchland 
erfahren, ob Hitler ein Held oder ein Narr jei und die 
Welt werde wiſſen, wie das neue Deutſchland ausſehen 
werbe. 

Die liberale „News Chronicle“ ſagt, die Lage in 
Deutschland jei zwar außergewöhnlich, da Hitler Schulter 
an Schulter mit Kommuniſten und Sozialiſten als Vertei⸗ 
diger der Verfaſſung ſtehe. Für einen wirklichen Kampf 
ſei der Reichstag jedoch ſchlecht gerüſtet. Für die Welt 
nicht jo ſehr die Form der inneren Regierung Deutſchlan 
von Wichtigkeit als vielmehr die Stellung, die Deutſch⸗ 
land von jetzt an unter den Nationen einnehmen werde. 
Wenn die Lage ſchwieriger geworden ſei, ſo habe ſich das 
Ausland ſelbſt die Schuld zuzuschreiben. Die Explosion 
am Montag ſei das Ergebnis des jahrelangen wirtſchaft⸗ 
au Druckes auf ein in hohem Maße inbuftrialifteres 

and. 


Paris, 13. September. Bei der Beſprechung der 
kunerpolitiſchen Ereigniſſe in Deutſchland beſchränken ſich 
die franzöſiſchen Blätter auf die Feſtſtellung, daß die 
Zeiesskagsſizung vom Montag in den Analen des deuk⸗ 
chen Parlamenfarismus wohl einzig daſtehen dürfte. Man 
heut jelt, daß Reichstagspräftdent Göring vor der Energde 
von Papens den Rückzug angetreten habe. Im übrigen 
beſchränken ſich die Blätter auf eine ausführliche Wieder⸗ 
gabe des Sitzungberichts. 

Der Berliner Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
betont im Zuſammenhang mit der Auflöſung des Reſchs⸗ 
tags, daß die Lage in Beutſchland ſich langſam zu klären 
beginne, nachdem die deutſche Republit als 
endgültig überlebt betrachtet werden könne. Die 
radikalſozialiſtiſche „Republique“ iſt der gleichen Auffaſſeng 
und schreibt, daß die Diktatur in Deutſchland 
nunmehr gewiß jet und weder von den Anhängern der 
Weimarer Verfaſſung, noch von denjenigen Hitlers auf⸗ 
gehalten oder verhindert werden könne. 


Heſſiſche Sozſaliſten fordern Landtags⸗ 
auflöſung. 


Darmſtadt, 13. September. Die Sozialdemo⸗ 
kratie ſordert Auflöfung des heſſiſchen Landtages. Hierzu 
iſt die Zuſtimmung einer Zwelbritlel⸗Mehrheit des Land⸗ 
tages notwendig, ſo daß bei den Nationalſozialiſten die 
Eutſcheidung über die Auflöſung des Parlaments liegt. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat beſchloſſen, alsbald 
einen entſprechenden Antrag einzubringen. 


Chileniſche Regierung zurügetreten. 


Buenos Aires, 13 tember. Wie aus San⸗ 
tiago de Chile gemeldet wird, ift die chilenische Regierung 
zurückgetreten. Der Miniſterpräſdent Dapila wird die 
Neubildung Nabinetts vornehmen. 

Santiago de Chile, 13. September. Unter 
Führung des Beſehlshabers des Fliegerkorps Merino it 
ein Auſſtand gegen die proviſoriſche Regierung Davila 
ausgebrochen. N 5 


Gandhi droht mit dem Hungerftreit. 
Der große indiſche n greift zum letzten 
i 


Bombay, 13. September. Mahatma Gandhi Toll, 
wie verlautet, am 20, September ſofort nach Beginn ſeiner 
angedrohten Hung en aus dem Gefängnis enklaſſen und 
in jein Heim nach Ahmsdabad gebracht werden. Es wird 
damit gerechnet, aß Gandhi elſda efnen Monat lang leben 
toircbe, falls er ſeine Drohung zur Ausführung btächte. 
Wahrſcheinlich wird die nationale Oppojitionspartei die 
Vertagung der geſeßgebenden Versammlung verlangen, um 
die Lage zu erörtern. Der Präſident des allindifcher 
bandes der unterdrückten Klaſſen hat Gandhi ſeinen öffent⸗ 
lichen Dank dafür ausgeſprochen, daß er die ganze Welt auf 
die unterdrückten Klaſſen aufmerkſam gemacht babe x | 


Die Trauer 


Der kragiſche Tod des fiegreichen polniſchen Europas 
fliegers Zwirko und des Flugzeugkonſtrukteurs Wigura hat 
ganz Polen in Trauer verſeßk. Die Blätter len 
ganze Seiten von Berichten über den Unfall und bringen 
immer wieder ihre Trauer über den ſchmerzlichen Verluft 
zum. Ausdruck. Die Trauer gewinnt noch dadurch an 
Stärke, daß der jo tragiſch umgekommene Zivirko noch vor 
kurzem durch ſeinen a im Europarundflug das Natio⸗ 
nalempfinden aller Polen mit Stolz erfüllte. 

Dieſem Empfinden haben durch Kondolenzſchreiben 
der Staatspräfident, Marſchall Pilſudſki, die Regierung, 
ſowie viele Stadtverwaltungen und Organifationen durch 
entſprechende Beſchlüſſe zum Ausdruck gebracht. 

Die Trauerfeierlichleiten haben bereits in Teſchen, 
wo die Leichen von der Unglücksſtelle überführt wurden, 
begonnen. Bei der Ueberführung zur Eiſenbahnfahrt nach 
Warſchau wurden den Toten alſe Ehren gegeben. Die 
Särge wurden in beſondere Eſſenbahnwagen aufgebahrt. 
Der Zug mit den toten Fliegern traf geftern nachts 12 Uhr 
55 Minuten in Warſchan ein. In Tſchenſtochau und Pe⸗ 
trilau, wo der Zug längeren Aufenthalt hatte, wurden 
Fahnenehrungen durch verſchiedene Organiſationen vorge⸗ 
nommen und Kränze an den Särgen niedergelegt. In 
Warſchau waren bereits zwei Stunden vor Ankunft des 
Zuges große Maſſen auf dem Bahnhof verſammelt. Von 
den Regierungsſtellen waren Vizeminiſter Gallot, Woje⸗ 
wode Jaroszewiez, die Generalität und Fliegeroffiziere zu⸗ 
gegen. Der Sarg des Fliegers Zwirko wurde von Flieger⸗ 
offizieren zum Auto gebracht, der Sarg des Ingenieurs 
Wigura dagegen wurde von ſeinen Kollegen getragen. Die 
Särge wurden hierauf in die Kreuzkirche überführt, vor 
wo am Donnerstag die Ueberführung auf den Friedhof 
erfolgen wird. 

Aber nicht nur Polen trauert um feinen beiten 
Flieger. Auch das Ausland nimmt an dem ſchweren 
a den die polniſche Fliegerei erlitten, herzlichen An⸗ 
eil. 


Insbeſondere in Deutſchland wird der Tod des 
Fliegerhelden aufrichtig und lebhaft betrauert. Map gibt 
dort ſeinem Bedauern über die tragiſche Kataſtrophe des 
Siegers im Europa⸗Rundfluge Ausdruck und weiſt dabei 
nicht allein auf die hohen Fähigkeiten der Verſtorbenen 
als Piloten, ſondern auch auf ſeine Ritterlichleit hin, durch 
die fi Zwirko die allgemeine Achtung und Sympathie ſo⸗ 
wohl in 5 Fliegerkreiſen wie auch in den breiten 
Kreiſen der öffentlichen Meinung errungen habe. In den 
Nachrufen der Preſſe wird unterſtrichen, daß man ſeinen 
Tod um jo tragiſcher empfinde, als er ihn in einem Augen⸗ 
blick erlitt, als er den Gipfel des Ruhmes erreicht hatte. 

Im Namen der deutſchen Regierung hat der Reichs⸗ 
verkehrsminiſter Baron von Elz⸗Riebenbach zu Händen 
des polniſchen Geſchäftsträgers in Berlin folgendes Schrei⸗ 
ben geſandk: „Die in den heutigen Blättern veröffentlichte 


um Zwirko. 


Die Ueberreſte Zwirkos und Wiguras in Warſchau eingetroffen. 


Nachricht vom Tode der polniſchen Flieger Zwirko und 
Wigura, die noch vor wenigen Tagen vom deutſchen Flug⸗ 
weſen als Sieger des Europarundfluges begrüßt wurden, 
erfüllt mich mit tiefer Trauer. Beide Flieger hätten durch 
ihre flugtechniſchen Leiſtungen dem Touriſtenflugweſen noch 
viel geben können, und ihr liebenswürdiges und beſcheide⸗ 
nes Weſen hat ihnen in Deutſchland allge⸗ 
meine und unbegrenzte Sympathie ein ⸗ 
gebracht. Als Reſſortminiſter des deutſchen Flug · 
weſens übermittle ich Ihnen, Herr Geſchäftsträger, Aus⸗ 
drücke des tiefen Mitgefühls anläßlich dieſes Unglücksfalles 
und bitte Sie, dieſelben an Ihre Regierung und die Fa⸗ 
milien der Flieger weiterzuleiten.” 

Auch der Direktor des Flugdepartements von Bran⸗ 
denburg hat dem polniſchen Geſchäftsträger ein Beileids⸗ 
ſchreiben überſandt. 


Die Trauerkundgebung in Lodz. 

Auf Veranlaſſung der Luftverleidigungsliga und des 
Lodzer Fliegerklubs wird am Freitag, dem 16. Septemebr, 
um 9 Uhr früh, in der Kathedrale eine Trauermeſſe für die 
verunglückten Flieger Zwirko und Wigura abgehalten, die 
vom Bilder Tymieniecki zelebriert wird. An der Meſſe 
nehmen Vertreter der Stagts⸗, Kommunal- und Militär⸗ 
behörden teil. (p) 

Geſtern und borgeſtern haben eine Reihe von Lodzer 
Inſtituttonen und Vereinigungen an den Aeroklub in 
Warſchau Beileidstelegramme im Zuſammenhang mit ber 
Kataſtrophe, der Oberleutnant Zwirko und Ing. Wigura 
zum Opfer gefallen ſind, abgeſandt. Die Luftverkeidigungs⸗ 
liga beſchloß außerdem, das für den 18. September ange⸗ 
kündigte Tanzvergnügen auf einen ſpäteren Zeitraum zu 
verlegen. Der Lodzer Magiſtrat hat an die Witwe des 
Leutnants Zwirko ein Beileidstelegramm geſchickt. 


Die Urſachen des Unglücts. 


Die polniſch⸗tſchechiſche Sonderkommiſſion, die am 
Orte die Urſache des Abſturzes des Flugzeuges mit dem 
Piloten Zwirko und dem Ingenjeur Wigura unterſuchte, 
ſtellte feſt, daß der Abſturz des Flugzeuges infolge eines 
heftigen Wirbelſturmes erfolgte. Das Flugzeug wurde bei 
vollem Gange des Motors mit aller Wucht durch den 
Wirbelſturm niedergedrückt und an zwei ſtarke Bäume ge⸗ 
schleudert, die auf idrittel⸗Höhe durchbrochen wurden. 
An einen dieſer Bäume ſchlug Ing. Wigura mit dem Kopf 
und der linken Seite der Bruſt. Auch der Kopf den Ober⸗ 
leutnants Zwirko wurde durch den Anprall an den Baum 
zerſchmettert. Erſt dann wurden die beiden Inſaſſen des 
Flugzeuges aus dieſem herausgeſchlendert und das Flug⸗ 
zeug fiel zu Boden, wobei Teile der Fliegelſpannung ſich 
am Baume feſthielten, der Motor dagegen einige Meter 
weiter zu Boden fiel. U e 


Abrüftungs konferenz zum Handeln verpflichtet. 


Drei Puntte Henderſons als Vorbedingung für einen Erfolg der Abrüſtungs konferenz. 


London, 13. Seplember. Unter der Ueberſchrift 
Gleichheit der Nationen“ in der Abrüstung erklärt der 
Präsident der Abrüſtungskonſerenz Henderſon im der 
„News Chronicle“, daß die Abrüſtungskonſerenz nach Wie⸗ 
deraufnahme der Sitzungen endgültig zum In ver⸗ 
pflichtet ſei. Denn fie habe erklart, daß alle Nationen 
weitgehende und umfafſende Abrüſtungsmaßnahmen er⸗ 
greifen müßten. Die Abrüftungsfonferenz habe bei ihren 
n folgenden drei feſtgelegten Grundſätzen zu 
olgen: 


Falls in dieſen Punkten eine Einigung erreicht wer⸗ 
den könnte, würden wirklame Abrüſtungsmaßnahmen ſofort 
folgen. Die Frage der Gleichberechtigung, jet die wichtigſte 


und ſchwierigſte Frage. Wenn man nicht annelime, daß bie 
beſiegten Staaten in einem Zuſtand der Minderwertigkeit 
erhalten bleiben ſollten, jo müſſe anerkannt werden, daß 
jedes harte Syſtem einer ung nur dann 
vollſtändig fein könne, wenn es ſich auf die Gleichheit der 
Rechte und Pflichten ſtütze. Henderſon ſchließt mit einer 
opkimiſtiſchen Beurteilung der Ausſichten der Ab⸗ 
rilſtungskonferenz. 3 * * 


Polen und die Abrüſtungs konferenz. 


Zur Sitzung des Präſidiums der Abrüſtungsbonferenz, 
die am 21. d. Mis in Genf tagen wird, begeben ſich ine 
niſcherſeits am 17. d. Mis. General Burhardt⸗Buracki und 
der Delegationsſekretär Tytus Komarniekt. Miniſterialrat 
Komarnieli wird auch an den Sitzungen des Völkerbundes 
die am 26. d. Mts. beginnen, teilnehmen. 

Geſtern kraf in Warſchau im Zuſammenhang mit der 
kommenden Seſſion des Völkerbundes der Charge daffaires 
Polens beim Völkerbund, Rat Gwiazdowſki, ein. 1 


Japan erkennt Mandſchurei an. 

Tokio, 13. September. In Anweſenheit des japa⸗ 
niſchen Kaiſers nahm der japaniſche Thronrat am Diens⸗ 
tag das Protokoll an, in dem die Anerkennung des neuen 
mandſchuriſchen Staates Mandſchukuo ausgeſprochen wird. 
Sofort nach der Zuſtimmung des Kaifers wird der japa⸗ 
niſche Bevollmächtigte für die Mandſchurei General Muth 
nach Tſchangtſchün fahren, um die Unterzeichnung des 
mandſchuriſch⸗zapaniſchen Vertrages vorzunehmen. Sie 
wird porausſichtlich am Donnerstag flaitfinden. 

Paris, 18, tember. Wie aus Kanton berichte: 
wird, find die lokalen Behörden der antiſapuniſchen Kam⸗ 
pagne ber machtlos, die jetzt Jah ſewiſſer Stege 
der chineſſſchen Aufftändiſchen in der Mandſchurei ſtark an⸗ 
gewachſen iſt. 

Nach amtlichen chineſiſchen Mitteilungen finden in der 
Nähe von Mukden und rbin Kämpfe zwiſchen chineſi⸗ 
ſchen Partiſanen und Mandjchurei-Truppen ſtatt. Die 
Stadt Kiryn iſt nach dieſen Mitteilungen im Beſitz der 
Partiſanen übergegangen. Der Marſch der Partijanen 


vollzieht ſich auf die Hauptſtadt der Mandſchurei und 
Charbin. 


Von japaniſcher Seite wird zugegeben, daß infolge 
der Tätigkeit ber Partiſanen der Nachtverlehr auf der 
Eiſenbahn nach Charbin wird eingeſtellt werden müffen. 


Heute Hinrichtung Gorgulows. 

Paris, 13. September. Gorgulow, der Mörder des 
ſranzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer, wird morgen 
früh hingerichtet. J 

Die Hinrichtung iſt auf 5.20 Uhr ſeſtgeſetzt worden. 
Der Beſchluß wurde dem Verteidiger mitgeteilt. Frau 
Gorgulow hat nicht die Erlaubnis erhalten, ihren Mann 
am Dienskag noch zu beſuchen. 


Die ſpinale Kinderlähmung in Warſchau. 
In der letzten Woche wurden in Warſchau 4 Fälle 
der Erkrankung an Kinderlähmung ſeſtgeſtellt. Man hof t. 
daß dieſe fürchterliche Krankheit leinen ebidemiſchen Ver⸗ 
lauf nehmen wird. 
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Blutige Wahlzufammenſtöße 
in Oeſterreich. 


Wien, 12, September. Nach den Gemeindewahlen 
in Bruck an der Leitha, die den Nationalſozialiſten einen 
Mandatsgewinn von 5 Mandaten brachte, ereigneten ſich 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialdemokraten und 
Nationalſozialiſten, wobei zunächſt einige Perſonen leicht 
verletzt wurden. Als mehrere Schüffe fielen, ging die Land⸗ 
jägerei mit gefälltem Bajonett vor. Zwei lebensgefährlich 
verletzte Nakionalſozialiſten blieben auf dem Platz. Da 
die Sozialdemokraten gegen die Landjäger Stellung nah⸗ 
men, machten dieſe aufs neue von der Waffe Gebrauch, 
wobei zwei Sozialdemokraten verletzt wurden. 

In Payerbach (Niederöſterreſch! lam es auläßlich 
einer monarchiſtſſchen Verſammlung a einer Saalſchlacht, 
an der ſich Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten be⸗ 
teiligten. Mehrere Perſonen wurden ernſtlich verletzt. 

In Freyſtadt (Oberöſterreich) entſtand nach einer 
Heimwehrverſammlung eine Auseinanderſetzung zwiſchen 


Nationalſozlalſſten und Heimwehrlenten, wobei ein Heim⸗ 
wehrmann durch einen Schuß verletzt wurde. 


Der Silberstreifen verblaßt. 
Flaute auf den were Eſſetten⸗ und Rohſtoſſ⸗ 


Die auf den deutſchen Wertpapierbörſen in den letzlen 
Tagen eingetretene Ermattung hat auch weltwirtſchaftliche 
Gründe. Mit dem Silberſtretfen in der Weltwirtſchaft, 
der monatelang durch Kurs⸗ und Preisſteigerungen auf den 
Effekten⸗ und Nohſtoftobrſen eine Beſſerung der Konjunk⸗ 
tur deutlich angel je ſchien, ſteht es gegenwärtig wieder 
etwas flau. te Neuyorker Börſe hatte ſchon vor etwa 
acht Tagen ihre Höchſtkurſe überſchritten. Der Stim⸗ 
mungsumſchlag iſt in Neuhork in den allerletzten Tag 
noch ſtärker geworden. Das hängt vor allem damit zufi 
me, daß ſich der Optimismus auf den Rohſtoffmärkten viel. 
ſach als übereilt erwieſen hat. Die Baumwollpreiſe find 
auf einen neuen Bericht des amerikaniſchen Ackerbauamtes 
hin relativ ſtark geſunken, die Weizenpreiſe gingen zurück, 
und der ganze Metallmarkt lag ſchwach. Die künſtliche 
Kupferhauſſe ift ſchon geſtoppt, die Blei⸗ Zinn⸗ und Zink⸗ 
preiſe ſind geſunken. Nicht anders iſt es beim Gummi. 
Dieſe Entwicklung war Waſſer in dem Wein der Bör 
ſpekulation. Von Neuyork hat ſich der Rückſchlag med, 
London, Paris, Amſterdam und Brüffel fortgepflanzt, und 
der Rückſchlag auf den deutſchen Wertpapierbörſen in den 
letzten Tagen entſpricht durchaus dieſer internationalen 
Tendenz. 


Aus Welt und Leben. 


Die „fliegende Familie“ aufgefunden. 
Kopenhagen, 13. September. Die vermißte 
Fliegerfamilie Hulchinſon iſt von einem engliſchen Dampfer 
wohlbehalten geborgen worden. 


Japaniſches Fährboot gelentert. 
24 Arbeiter ertrunken. 
In Japan hat ſich ein ſchweres Fährbootungläck er⸗ 


eignet. Infolge Kenterns des Fährbootes ertranfen 24 
Arbeiter des Marinearſenals von Kure. Die übrigen TO 
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„Am beiten wäre fie in einem Spital aufgehoben ..“ 

Dagegen proteftierte Pſylander. 

„Ich ſchwöre Ihnen, daß ich fie beffer betreuen werde 
als eine profeſſionierte Krantenſchweſter.“ 

Der alte Doktor Solm, der ſchon ein Freund des 
Vaters von Ivar Pſylander war, lächelte boshaft. Aha — 
ſo ſtand es um den jungen Sonderling! Hauſte wie ein 
Räuberhauptmann in ſelnem Blockhauſe, beinah jenſeits 
der Welt von Zeit und Raum und war nun doch von der 
Liebe infiziert worden! Die nordiſchen Menſchen galten 
als kühl — dieſer da konnte ſehr leldenſchaftlich werden! 

„Nein, ich will fie Ihnen ja auch gar nicht wegnehmen. 
Ich bin überzeugt, daß Sie, lieber Pſylander, alles tun 
werden, was in Ihren Kräften ſteht.“ 

Der Chemiker leiſtete einen Eid darauf. 

Als Doktor Solm gegangen war, wagte ſich Helbing 
herein. Er brachte die Büchſe ſeines Herrn. 

„Und drüben fteht ein Auto. Niemand dabei. Schwerer 
Wagen. Hier die Nummer.“ 

Wie immer, wenn der Alte erregt war, ſprach er ab⸗ 
gehackt, im Telegrammſtil. Er legte vor Pſylander einen 
Zettel mit der aufgetritzelten Wagennummer hin. 

Der Erfinder nickte dankbar, gab nach kurzem Nach⸗ 
denten ſeine Inſtruktion. 

„Halten Sie ſich möglichſt in der Nähe des Wagens auf, 
daß niemand 'rangeht und Unfug treibt. Gegen Mittag 
hoffe ich, hier ein Viertelſtündchen abkömmlich zu fein, 
dann werde ich das Auto holen.“ 

In Berlin hatte Jvar Pſylander oft ausgedehnte 
Fahrten mit einem billig getauften, gebrauchten Wagen 
unternommen. Er verſtand ſich auf das Sieuern eines 
Automobils. Das Eigentum ſeines Schützlinas wollte er 


Fͤͤhrgäſte konnten gerettet werden. Das Unglück ereignete 
ſich, als die auf dem Schiff befindlichen Frauen plößlich 
nach einer Seite des Fährbootes hinüberliefen, das in das 
Fahrwaſſer eines anderen Schiffes geraten war und daher 

zu ſchlingern anfing. 0 
Schweres Grubenunglück in Spanien. 

5 Arbeiter getötet, 6 ſchwer verletzt. 

Madrid, 13. September. In einem Steinbruch 
bei Doiras in der Provinz Oviedo ging eine Dynamit⸗ 
ladung zu früh los und begrub 11 Arbeiter unter den 
Geſteinsmaſſen. 5 Arbeiter waren ſofort tot, 6 wurden jo 
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Freitod des Sohnes des Dichters Dehmel 


In Berlin hat ſich geſtern der ar Dr. Heinrich 
Dehmel, ein Sohn des bekanten Dichters Dehmel, in ſeiner 
Wohnung mit Veronal vergiftet. Wie verlautet , ſollen 
wirtſchafkliche Schwierigleiten den durch feine gemeinnüti⸗ 
gen Unternehmungen in weiten Kreiſen bekannkgewordenen 
Arzt in den Tod getrieben haben. = 


Neue Siidameritafahtt des „Gtaf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 13. September. Das Luft⸗ 
schiff „Graf Zeppelin“ tft geſtern abend um 22.10 Uhr zu 
einer neuen Südamerikafahrt aufgeſtiegen. 


Ueberſchwemmung auf einer japaniſchen Inſel. 

Tokio, 13. September. Auf der 908 Hokkaido 
ſind infolge andauernden Regens alle Flüſſe aus ihren 
Ufern getreten. Nach amtlichen Angaben iſt mehr als ein 
Drittel des gefamten bebauten Bodens überſchwemmt. 
Ueber 14000 Häuſer ſtehen unter Waſſer. Es werden auch 
Todesopfer gemeldet. 


Sport. 


Vom Boxkampf Polen — Italien. 

In der polniſchen Repräſentation gegen Italien be⸗ 
finden ſich die drei Lodzer Chmielewski, Garncarek und 
Konarzewſti, die ſich bereits am Sonnabend nach Poſen 
begeben werden. In der Fliegengewichtsklaſſe wird an 
Stelle Miſiorny — Kazimierſti von der Warſchauer Po⸗ 
lonia Polens Farben vertreten. Der Boxkampf Polen — 
Italien hat in ganz Polen großes Intereſſe hervorgerufen, 
und die Organiſatoren verſprechen fich auch in finanzieller 
Hinſicht einen großen Erfolg. Der größte Teil der Ein⸗ 
trittskarten iſt bereits verkauft und die noch vorhandenen 
dürften bis Sonntag reſtlos an den Mann gebracht werden. 


Schwediſche Ringkämpſer in Polen. 

Am 4. Dezember findet in Warſchau ein Ringkampf⸗ 
Ländertreffen zwiſchen Polen und Schweden ſtatt. Außer⸗ 
dem wird die ſchwediſche Mannſchaft am 6. Dezember in 
Poſen und am 8. Dezember in Kattowitz in den Ring 


gehen. 
Finalkämpfe um die Hazena⸗Meiſterſchaſt. 

Für Sonnabend und Sonntag ſind in Lodz die Final⸗ 
kämpfe um die Hazeng⸗Mefſterſchaft von Polen angeſeht, 
die INS, Warla, Legia (Warſchau) und Cracovia beſtrei⸗ 
ten ſollen. Wie wir nunmehr erfahren, verzichtet Marta 
auf dieſe Treffen, und von Crgeovia wird angenommen, 
daß ſie ebenfalls in Lodz nicht erſcheinen wird. Der End⸗ 


unter allen Umſtänden in Sicherheit bringen. Wenn das 
blonde Mädel geneſen war, ſollte es über nichts Klage 


führen. 
Fünftes Kapitel. 

„Wo iſt Thea?“ fragte Frau Sabine Jucanus die Zofe. 

„Wo iſt Thea?“ fragte die Zofe den Diener, 

Der wandte ſich mit derſelben Frage an das übrige 
Dienſtperſonal. Endlich meldete der Chauffeur: „Die 
Garage iſt leer. Das gnädige Fräulein dürfte am zeitigen 
Morgen weggeſahren ſein .“ 

Sabine wurde ſtutzig. In letzter Zeit häuften ſich dieſe 
Morgenausflüge Theas. Geſtern früh erſt war ſie länger 
als fünf Stunden fortgeblieben, Heute wieder. Dazwiſchen 
lag die Abſage an Benndorf 

Dieſe kluge, geiſtvolle Frau kombinierte ſehr ſcharf. 
Und der Weisheit letzter Schluß: Ob da nicht ein Mann 
im Spiele war, ein Unbekannter? Thea wurde bald ein⸗ 
undzwanzig Jahre. In dieſem Alter beginnt auch die 
gehorſamſte und ſanſteſte Tochter ſelbſtändig zu denken 
und zu handeln. Jedes Mädchen reift ſeiner Beſtimmung 
entgegen. 

Der Vormittag verging. Thea kam nicht zurück. 
Sabines Unruhe ſteigerte ſich. Sie tyranniſierte die Haus⸗ 
angeftellten, lief ein Stück ruhelos durch den Park, fand 
die Kahlheit der Bäume und Sträucher unerträglich, 
kehrte erbittert ins Haus zurück. 

Solch trüber Stimmung entging ſie oft durch ein paar 
Lieder am Klavier. Sie verſuchte es. Das Inſtrument 
ſchien verſtimmt, ihr Organ unrein. Sabine klappte 
wütend den Deckel über die Taſten. 

Was war es mit dieſem Tag? Wohl noch nie ſpürte 
Frau Lucanus Unruhe ſo quälend im Blute. 

Einmal ſchrie ſie unterdrückt auf — es war bereits am 
Nachmittag: „Ich werde Thea dieſe Alleinfahrten ver⸗ 
bieten, ein für allemal!“ Das hübſche Geſicht der Frau 
zeigte harte Konturen, fehlen faſt eckig gemeißelt. Mehr 
und mehr ſchwand der letzte Reſt von Selbſtbeherrſchung. 

Sabine drehte an der Telephonkurbel, ließ ſich mit dem 


Hauptbüro der Werke verbinden. 


kampf dürſte ſich daher zwiſchen dem Warſchauer Meiſter 
Legia und dem Lodzer Meiſter Ls abſpielen. Große 
Chancen, die Polenmeiſterſchaft zu gewinnen, räumt aan 
LAS ein, da er fish gegenwärtig in einer ſehr guten Form 
befindet. 


Aus dem deusfihen Geſelbchafteleben 


Verein Deutſchſprechender Katholiken. Sonntag, den 
18. September, Monatsverſammlung im Pfarrgemeinde. 
ſaale der St. Anna⸗Kirche, Waclawa 4. Beginn 4 Uhr 
nachmittags. Redner; Hochw. Pfarrer M. Krhſiak, Frau 
Julie Müller. Mit Chorgeſängen treten auf; der Gejang« 
verein „Anna“ und — zum erſtenmal in Lodz — der 
deutſchlatholiſche Geſangvekein „Veronika“ aus Kſawerow; 
dazu kommen noch muſtkaliſche Darbietungen und Delza⸗ 
mationen. 


Nadio⸗Stimme. 
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10 Polen. 

Lod 3, 0. 

51180 Bethge, Kralauer Fanfare, Programm, 12.10 
Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schallplatten, 
13.25 Schallplatten, 15.40 Plauderei für ältere Kinder. 

1 Rätfel und Schaxaden, 16.05 Schallplatten, 10.40 

Briefkaſten, 

Leichte umb Tanzwnſik, 19.10 Verſchiedenes, 19.30 Ber 

richt der Geſellſchaft zur Förderung der Pferdezucht, 20 

Lieder, 20.35 Literariſches Viertelſtündchen, 20.50 Gei⸗ 

genvortrag, 21.50 Zug zu den Nachrichten aus aller 

Welt, 21.55 Wetterbericht für den Flugberkehr, 22 Tanz. 

muſtf, 22.25 Schallplatten, 22.40 Sportbericht, 22.80 

Tangmuſil. 


Ausland. 

Berlin (716 418 M). 
11.30 19959 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 17.80 
Jugendſtunde, 19.10 Orcheſterkonzert, 21.30 Karl Erb 
ſingt, 22.10 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
12.50 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 19.30 Stunde des Beamten, 20 Lanner⸗ 
Strauß⸗Ziehrer. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 17 8 20 
Lormer-Stvanf-Biehrer, 21.30 Liederſtunde, 22.06 Ach / 
vr Mondfinſternis, 22.45 Nacht muſik. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kinderſtunde, 
16.30 Konzertſtunde, 19.10 Märchen, Melodramen, 24 
Lanner⸗Strauß⸗Ziehrer, 21.30 Liederabend. 

Prag (617 153, 487 M.). 
12.15 Schallplatten, 14.30 Kongreß, 18.25 Deuce Sen 
dung, 19.30 Oper: Das Geheimnis. 


— 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. Nr 

Freitag, den 16. September, um 7 Uhr abends, ſindel 


in der Petrikauer 109 eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 15. d. Mts., um 
7 Uhr abends, Sitzung der Vertrauensmänner, 


Err —— 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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Der Direktor meldete ſich. Mn m nam 2 
„Sie haben mir geftern nicht noch einmal Gelegenhel! 
gegeben, Sie zu ſprechen, lieber Herr Benndorf.“ Sabines 
Stimme wurde bittend und welch. „Sind Sie mir böſe !“ 

Benndorf antwortete ausweichend, diplomatiſch. 

„Es geht ſchon auf den Abend. Thea iſt im Morgen 
grauen mit dem Wagen fort und noch nicht zurlic..." 
Sabines Hilfloſigteit verriet ſich. „Ich fürchte, ihr iſt ein 
Unglück zugeſtoßen ...“ ee 

Von der andern Seite wurde ihr Mut ugeſprochen. 

„Wer weiß, gnädige Frau — vielleicht eine Panne. 
Warum wollen Sie ſich fo ſorgen? Thea iſt ſelbſtändig 
geworden... Das klang wie leicht gewürzter Spott. 

Da ging Sabine noch einen Schritt weiter. Sie fühlte 
ſich mitſchuldig an dem verneinenden Ergebnis des 
geſtrigen Abends. 

„Selbftändig? Mehr als das, lieber Benndorf! Sie 
handelt gegen meine Wünſche. Aber deswegen dürfen wir 
die Hoffnung nicht aufgeben. Die Welt iſt auch nicht ax 
einem Tage gemacht worden „,.* 8 

Paul Benndorf lachte gezwungen, verabſchiedete ſich 
höflich und legte auf. Eine Weile ſah er verſonnen durch 
das breite Bürofenſter auf die ausgedehnten Fabrlk⸗ 
anlagen, auf dieſe roten Würfelkäſten, die ſcheinbar regel ⸗ 
los hingeſetzt worden waren und alle durch ein Netz von 
Röhren, Drähten und Leitungen unden waren. 
Weiße Dämpfe und ſchwarzer Qualm hingen wie ein 
dichter Vorhang vor dem hellen Lenzhimmel. Es war die 
e der Arbeit, die ihren Sklaven keinen Lichtblick 
gönnte. 

Frau Sabine Sucanus 
ſprochen 


| „Bitte Herrn Benndorf.” \ 


hatte von Hoffnungen ge 
Benndorf vermochte nicht daran zu 


glauben ... Vorläufig gab er ſich geſchlagen, wenn auch 
die Liebe zu Thea, dieſe unſinnige, törichte Liebe, ganz 
abſcheulich in ihm nagte und bohrte. Aber — ſo ſagte ſich 
der Mann mit Recht — was nützt die tieffte Leidenſchaft, 


egeriffen t! — 


wenn die Gegenſeite nicht ebenfalls gepackt und hin⸗ 
Jortſetuna folat) 


17 aa a le 18 Vortrag, 18.20 


— 
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In der 
Paſſepartouts, Vergünftigungsfarten Hauptrolle 


und Freibilletts ungültig, 


Lodzer Vonzelhun, — Mittwoch, den 14. September 1932 


„Sürft Bouboule“ 


Heute Premiere! 


Extrafilm 
franzöſiſcher Produktion 


GEORGES MILTON 


Beginn der Vorftellungen um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends, 


unt. d. 
Titel: 


der König der Phante 


mors, ein Kind der Pariſer Vorſtabt. 


Außer Programm: Jilmaltualitäten. 
Sonntags und an Feiertagen Vormittags⸗Vorſtellungen. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Diafta Burian 


im Film 


Unter Kuratell 


Ueberaus luſtige Komödie 
nach ſzeniſcher Bearbeitung 
von Arnold und Bach. 
Der ſchmucke Zuſchauerraum 
1 gegen Unwetter geſchützt. 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene 


Der berühmte polniſche Film 


a 145 


Für die Jugend: 


Veghen der Vorſtollungen: 


Die Inſel 
der verſentten wochentags Uhr, Sonnabends 
Schũtze 2 hr, S819 12 5 Beiertags 


Adria 


Glöwna1 


Metro 


Przejazd 2 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Großes Dorpelprogramm 
1. 


Pat u. patachon 


im Film 


Die Erfinder 
des Pulbers 


Heute und folgende Tage 


John Gilbert 
Wallate Beer 
Leila Hhans 


im Film 


n. Die 
dennen, luftigen 


Charlie Chaplin | Drei 


c 


Zunk aastra. 


echnell⸗ und harttrodnenden engliichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und auslündiſche Hochglangemalllen. 
Funbodenlacharben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle zwecle, Holz⸗ 
beizen für bas Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm und Kaltiächen, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie fümtl iche Schul, Künſtler⸗ und Malerbevarſsartikel 


Die beſtekinkaufsguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platlerwaren 
Muſikalien 
Mt die Firma 


G. Teſchner 


Glumna 56 (Ede Jul) 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner ee 129 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


. ne. 
Alexandrowſta 64. 


Bü hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


. 


Theaterverein Thalia 


04004 


ſucht 
begabte junge Damen 


von angenehmen Aeußern zur Mitwirkung im Luſiſpiel (Raive) und In 


Die November- Revolution.. Müller der Operette (Soubrette), Für die Mitwirkung bet Oheretten auch 
Franken Stimm- und aD RR 5 BE aan im ie Deut 
7 ſchen Schul- und Bildungßberein, Peteikauer 1 uerofftzine, 1. Stock, 
Mit der Kamera und Schreib. Griſar been te, Wiiltwach, und Morgen, Donnerstag, von 7 ih Uhr abends. 2 


maſchine durch Europa 
Afem — Die Geſchichte eines 


Verrats. NMikolajewfti, 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 
Utopolis. Illing 
Vom Galeerenſträfling zum 

Polizeichef... . Vidoecg 


Des Kaiſers Kulis 
Der Kalſer ging, die Generäle 
blieben. Plivier 
Die Hungernden Klaus 
Das Leben der Marie Szameital Frank 
Ein Dorf im Djungel . . ©. Woolf 
Brandſackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurück „Remarque 
Paradies Amerila . + Kiſch 
Das Leben der Autos „Ehrenburg 


Plivier 


N e 


— 


Film mit Hinderniſſen Vegeſack 
Wie ein Menſch geboren warb Gorki 
Stadt hinter Neben. + . Siodmak 
Bahn frei für Babette. Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
„Voltspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 100. 


eee eee eee! 


Prattiſche Handbücher für jedermann 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Kaninchenzucht 
Der Kaninchenſtall 
Bearbeitung der Kaninchenſelle. 
Stubenkückenzucht 

Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken. 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Nubbringende Hühnerzucht . a’ aloe 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner 2 
Gefkügelkrankheiten * 
Monatskalender für den Geflügelzüchter 

Der Polizeihund 

Die Erziehung und Dreſſur des 
Die Aufzucht junger Hunde 
Kanarienzurht — 
Geſundheitspflege der Kleinpaustiere 


e re e 
un... 90 


Luxushundes 8 


Vorrätig im 
u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrilauer 109. 


Ev.-Luth. Frauenverein 
der St. Teinitatis-Gemeinde 


Sonntag, den 18. Sentemlier, ab 5 Uhr 
nachm. veranftalten wir im eigenen Lokale, 
Ile Biftopada (Konſtantynowſka) 4, einen 


Jünf⸗Uhr⸗Tee 


zugunſten des Grelſenheimer an de St. Tri⸗ 
nikatisgemeinde. 
Vor zügliche Muſtk. Eintritt Zloty 2.—. 
Um regen Zuſpruch bittet 
die Verwaltung. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 


Kinder: | Jeder⸗ 
wagen, matratzen 


Metall: and Hi 
bettſtellen mahnen 
erhältlich im Fabeſl⸗ Sager 


„DOBROPOL“ 250, Bioterswna 7 3 


Tel. 15881, im Hofe. 


nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


‚PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portlon. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4 gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Hant⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—B abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanftaltspreſſe. 


. alete er 


Von 8 Uhr früh bis 8 Ute abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloty. 


Zahnürziliches Kabinett 
Gluwonn 51 Tondotoſta ve. 174.0 


Künktliche Zäpne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltsbreſſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Eine , 
Million Plagen“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Ein Monat Haft“ 


Capitol: Das Los des Gentlemans 

Casino: Dämon der Liebe 

Corso: Pat und Patachon. — Charli in Be- 
drängnis, 

Grand»Kino: Weg mit der Liebe 

Luna: Fürst Bouboule 

Przedwiosnie: Artisten 

Metro und Adria: Die lustigen Drei 

Oswiatowe: Geflügelte Flotte — Die Insel 
der versenkten Schätze 

Rakieta: Vlasta Burian „Unter Kuratell* 

Splendid: Die Hölle der Frau 

757 Der König des Ringes (Max Schme- 

ing, 


Tagesneuigleiten. 


Die Lage in der Textilinduſtrie. 
Die Fabrikanten wollen mit den Arbeitern nicht ver: 
handeln. 5 


Obgleich der Streik bei Geyer unterbrochen wurde, 
find doch noch nicht alle Abteilungen dieſer Firma in Be⸗ 
trieb. Die Arbeiter, die um 5 Uhr zur Arbeit erſchienen, 
erhielten den Auftrag, um 8 Uhr zu kommen. Aber auch 
unt 8 Uhr wurde die Arbeit nicht aufgenommen. Die 
Urſache für den weiteren Stillſtand der Spinnerei liegt 
darin, daß nicht alle Arbeiter zur Arbeit erſchienen find, 
Auf eine Frage des Arbeſtsinſpektors erklärte die Firma, 
daf fe mit der Anſtellung neuer Arbeiter an Stelle derjeni- 

n beginne, die nicht erſchienen ſeſen. Von den 500 Urs 

itern der Spinnerei hat ſich ein großer Teil mit der 
An n um 25 Prozent nicht einverſtanden er⸗ 
lärt. 


Für geſtern früh war im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
ſerenz wegen des Hofen bei Allart, Rouffeau 
u. Co.“ und bet Deſſurmont, Motte u. Co, mı- 
eſetzt. Da aber feine der Firmen einen Vertreter ent⸗ 
10 0955 fand die Konferenz nicht 7 In einem Schreiben 
an den Arbeits 90 leilten die Unternehmer mit, daß 
fie leinerlei Zugeſtändniſſe machen würden, weshalb auch 
Beratungen zwecklos feien. 

Am Nachmittag fand eine Konferenz des Arbeits⸗ 
luſpektors e mit Vertretern der Wige wer 
Baummollmanufattur ſtatt. Es handelte ſich 
um die Feſtſetzung der Löhne in den einzelnen Mbtetlungen 


der Firma. 
In Baier; 


dauert der Streit in manchen Fabriten weiter an. Es 
arbeiten nur die vier Fabrſten, die bereits in der vergan⸗ 
genen Woche in Betrieb genommen wurden. Nach Zgierz 
hat ſich der Arbeitsinſpektor Opolſti und der Vertreter des 
Klaſſenverbandes begeben. 
In Lllexandrom 

ſind von 105 Strumpfwirkereſen 102 in Betrieb. Drei 

irkereien haben den Vertrag nicht unterzeichnet und die 
beim Arbeitsinſpektor fejtgefeßten Bedingungen nicht an⸗ 
erkannt. (p) 


Warſchauer Schulturgtor in Lodz. 
Konferenzen und reg Ob es beſſer werden 


Geſtern war der Warſchauer Schulkurator Pytla⸗ 
fowjti nach Lodz gekommen, um ſich mit der Lage des 
Lodzer Schulweſens nach der Auflöſung des Lodzer Schul⸗ 
turatoriumg bekanntzumachen und die Wünſche und Klagen 
der Lodzer Schulbehörden und verſchiedener Inſtitutionen 
entgegenzunehmen. Nach den An Beſuchen bei den 
Wojfewodſchafts⸗, Militär- und Sefbſtverwal ngsbehörben 
und der Geiſtlichteit hielt ber Herr Kurator mit den Ver⸗ 
tretern des Mittel- und Fachſchülweſens weitere Konferen⸗ 
zen ab und prüfte eingehend die Organiſterung dieſer Schu⸗ 
len in unſerer Stadt. In den Vormittagsſtunden konfe⸗ 
rierte der Herr Kurator in Geſellſchaft des iſitators Ce⸗ 
morowſti mit den Lodzer Schulinſpeltoren Gacki, Wilczyn⸗ 
ſti und Kotula über die Schulverwaltung unſerer Stadt 
und die Schulorganiſation für 193233. 

Der Herr Kurator empfing darauf eine Delegation 
des Polniſchen Lehrervorbandes, die ihm die Nöke des 
Voltsſchulſveſens ſchilderte und auf die ſchöne Tradition 
desſelben hinwies, weshalb es erwünſcht wäre, daß dieſe 
Tradition erhalten und das Niveau des Unterrichts nicht 
durch den Manger an Lehrkräften hexabgeſetzt werden 
möchte. Die weltere Reduzierung von Lehrkräften möchte 
daher unterlaſſen werden. 

Der Herr Kurator gab der 
zung, daß er beſtrebt ſein werde, 
Volksſchulweſens 
zu verhindern. 

Die darauf bei dem Herrn Kurator vorſprechende De- 
legation der Schulvormünder wies auf die Ueberſüällung 
der Aalen in den Voltsſchulen hin und betonten, daß die 
Schulinſpeltoren alles getan hätten, damit jedes Kind in 
den Schulen unterlommen und Unterricht erhalten könnle. 
Es ſei jedoch eine Entlaſtung der Klaſſen notſwendig, wenn 
das Unterrichtsniveau nicht darunter leiden ſolle. In der 
Erwiderung ſagte der Herr Kurator, er beſitze eine auf Er⸗ 
fahrung begründete Anſicht über das Volksſchulweſen und 
werde Ihr eine Beſeitigung der Mängel ſorgen, Hieran 
begab ſich der Herr Kurator in Geſellſchaft des Chefs Du- 
bay, des Viſttalors Cemorowſti und der Schulinſpektoren 
zur Viſitation der Vollsſchulen. Am Nachmittag wurden 
die Konferenzen forigeicht, worauf der Herr Kurator in 
den Aehndſtunden die Rüͤckreiſe nach Warſchau antrat. 

Wir AR daß der Herr Kurator für die nächſ 
Zeit weitere Veſuche angekündigt und verſprochem hat, mit 
Lodz in ftändiger Verbindung zu bleiben. (a) 


Delegation die Verſiche⸗ 
die Tradition des Loder 
zu achten und eine Schmälerung derſelben 


Wieder Stadttatſitzung. 

Am morgigen Donnerstag findet die erſte Sitzung des 
Lodzer Stadtrats nach den Sommerferien ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen eine ganze Reihe verichiebener zum 
Teil wichtiger Angelegenheften. 

Schlachthaus file Geflügel. 

Wie wir erfahren, hat die jlldiſche Gemeindeverwal⸗ 
tung beſchloſſen, ein Schlachthaus für Geflügel zu errichten, 
schließlich für rituelle Schlachtung beſtimmt jein 
. Schlachthaus ſoll auf dem Platz Juljusza 36 
errichtet werden, der der Lodzer jdiſchen Gemeinde gehört. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 14. Seplember 1932. 


Außerdem hat die jüdiſche Gemeindeverwaltung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, weitere 3000 Zloty als Unterſtützung an die 
Allerärmſten zu verteilen. (6) 


Geldumlauf in Polen. 

Zaun Schuß des vergangenen Monats betrug der 
Geldumlauf in Polen 1 359,8 Mill. Zl. im 0 zum 
vergangenen Jahr ift der Geldumlauf um eine Million Zl. 
zurückgegangen. Auf Noten der Bank Polſti entfallen 
1081, Mill. Zl. auf Billon 273,1 Mill. Zl. Der Bank⸗ 
notenumlauf iſt in vergangenen Monat um 7,5 Mill. Zl. 
zurückgegangen, dagegen iſt die Summe des im Umlauf 
befindlichen Kleingelds um 10,5 Mill. Zl. geſtiegen. 


im Auguſt 11 Unternehmen liquidiert, 4 
N Nach Angaben des Induſtrieamtes 1. Inſtanz bein 
Lodzer Magiſtrat wurden im Laufe des Monats Auguſt in 
Lodz 11 Unternehmen liquſdiert, und zwar 6 Handels⸗ und 
5 Induſtrieunternehmen. 

Die Wechſelproteſte in Polen. 

Nach Daten der amtlichen 2 0 Statiſtik find im 
Juli d. J. in Polen 288 300 Wechſek über eine Summe 
von 66 Millionen Zloty zu Proteſt ene Hiervon 
entfallen auf Warſchau 45 500 Wechſel Aber 14,5 Milllo⸗ 
nen Zloty, auf Lodz 48 900 Wechſel über 8,1 Millionen 
Zloty, auf die Stadt Poſen 6500 über 4,2 Millionen Zloty 
fm. Im Vergleich zu e Monat des Vorjahres 
hat ſich die Zahl der Proteſtwechſel von 109,6 Mill. auf 
66 Mill. Zloty verringert. Das Verhältnis der Proteſt⸗ 
wechſel zu den ausgekauften Wechſeln betrug im Bericht: 
monat für ganz Polen 18,2 Prozent, gegeniiber 108 im 
Juni und 12,4 Prozent im Juli des Vorjahres. Seit Be⸗ 

inn dieſes Jahres iſt die Geſamtſumme der monatlichen 
Wechſelproteſte in Polen entſprechend dem allgemeinen 
Rückgang der Handelsumſaͤtze und des Hahlungsverkehrs 
ftändig geſunken, von 97,4 Millionen loty im Janlar 

ing jte auf 83,6 Millionen Zloth im Juni zurü . Im 
Sul ift fie jedoch wieder auf 66 Millionen Zloty geſtiegen, 
obwohl die Konfunktur keine Belebung erfahren hat. Be⸗ 
ſonders ſtark war die Steigerung der Wechſelproteſte in den 
Kleinſtädten der Wojewodſchaft Lodz, ferner in Krakau 
und in Warſchau. In Kattowitz wurden 1,2 (Vormonat 1) 
Mill. Zloty Wechſel proteſtiert, in der Woſewodſchaft Schle⸗ 
fien insgeſamt 2,7 (2,5) Mill. Zloty Wechſel. 

1400 Anwärter auf 50 Sequeſtratorenpoſten. 

Im Zuſammenhang mit der Uebernahme der Steuer⸗ 
eintreibung durch die inan behörden ſpirb die Lodzer 
Finanzkammer 50 neue e anſtellen. Die An⸗ 
ſtellung wird in der Zeit vom 16, bis 20. September er⸗ 
folgen, Bisher find bei der Kammer nicht weniger als 
1400 Offerten eingelaufen. Wie uns mitgeteilt wird, haben 
diejenigen Bewerber den Vorzug, die Mittelſchulbildung 
beſizen. Die Kandidaten müſſen die Gewähr für ein zu⸗ 
vorkommendes und taktvolles Benehmen den Steuerzah⸗ 
lern gegenüber bieten. Wenn ſich ein Sequeſtrator den 
Steuerzahlern gegenüber ungebührlich benimmt, werden 
daraus en Konſequenzen gezogen. Die neuan⸗ 
geſtellten Sequeſtratoren werden wenigstens vorerſt keine 
Kaution zu zahlen brauchen, obgleich dies bisher bei der 
Auſtellung Bedingung war. Von biefem Grundſatz iſt mam 
deshalb abgegangen, weil nur ſolche e angeſtellt 
werden ſollen, die große Not leiden, die alſo die Kaution 
nicht aufbringen können. Um ſich aber nach Möglichleſt 
vor Verluſten zu ſchützen, werden über die Bewerber er⸗ 
ſchöpfende Auskünfte eingeholt werden. Jeder Bewerber 
wird einer beſonderen Prilfung unterzogen werden, (p) 


Aus der evang. St. Michneli⸗-Genreinde zu Radogoszez. 

Vom propiſoriſchen e dieſer Gemeinde 
wird bekanntgegeben, daß die Organifterung der Gemeinde 
ſoweit gediehen ift, daß der von ihr gewählte Seelſorger 
Herr Paſtor A. Schmidt am Sonntag, den 2. Okte ber, in 
ſein Amt eingeführt werden wird. Die Einführung wird 
durch Herrn Generalſuperintendenten D. 8 erfolgen. 
Gleichzeitig jei darauf hingewieſen, daß die St. Michaelk⸗ 
Gemeinde zu Radogoszez vom 1. Oktober ab ihre eigenen 
Zivilſtandesbücher führen wird und daß daher alle in ihrem 
Bereich von dieſem Tage ab vorkommenden kirchlichen 
Handlungen, wie Tauſen, Trauungen uſw, von ihrem Pas 
ſtor zur Vollziehung gelangen werden. Die Kirchenkanzlei 
wird ſich beim 1 170 Gegenwärtig wird e 
an der Renovierung des Bethauſes gearbeitet, die, wenn 
nicht früher, bis zur Amtseinführung des Paſtors beendet 
fein ſoll. 

— zwei kinder im Biro der Fürforgeabteillung md 
geſetzt. 

Das Bilro der Sozialen Fürſorgeabtellung if ein be⸗ 
liebter Ort für Eltern, die ſich aus dieſem oder jenem 
Grunde ihrer Kinder zu entledigen wünſchen. Meiſtens 
werden ſie ja wohl durch die Not dazu getrieben. Geſtern 
wurden wiederum zwei Fälle notiert, wo unbekannte Mit: 
ter ihre Kinder in Warteraum zurückließen, die im Alter 
von ein und zwei Jahren ſtehen. Die Kinder wurden erſt 
nach Schluß der Amtsſtunden bemerkt, als das Büro ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Kinder wurden dem Findlingsheſm 
überwieſen und die Polizei benachrichtigt, die Nachforſchun⸗ 
gen nach den Müttern anſtellte. (a) 


Ueberſahren. 

An der Ecke Nawrot⸗ und Petrilauer Straße wurde 
der 74 Jahre alte Moſchek Mine, Karolaſtraße 4 wohnhaft, 
von einem Auto überfahren und am Kopf erheblich verletzt. 
Die Reltungsberellſchaſt erwies dent Gele Hilfe und 
brachte ihn nach Haufe. (p) 

Lebensmüde. 

In der Korzeniowſkiſtraße 5 ktant der 35 Jahre alte 
arbeitslofe Antoni Mielczarek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigteit. Die Rettungsbereitf ft wandte 
Gegenmittel.an und beſeitigte jede Le ſeusgefahr. (p) 


Kriſe und Bevölterungs zuwachs. 

Einige Angaben des Stakiſtiſchen Amtes der Stad: 
Lodz über die Bevölkerungsbewegung unſerer Stadt wer⸗ 
ſen ein bemerkenswertes Licht auf die Zuſammenhänge 
zwiſchen Wirtſchaftskriſe und Bevölkerungszuwachs. Laut 
Zufammenſtellungen dieſes Amtes wurden im erjten Halb» 
jahr 1932 in Lodz insgeſamt 2342 Ehen geſchloſſen. In 
derſelben Zeit ſtarben 3963 Perſonen und wurden 4354 
Kinder geboren. . 

Vergleicht man hiermit die entſprechenden Zahlen aus 
dem erſten Halbjahre des vo 950 Jahres, ſo erhalten wir 
2524 Eheſchließungen, 4775 Geburten und 3900 Todes⸗ 
fälle. Daraus ergibt ſich alſo ein Rückgang der Cheſchlie⸗ 
ungen und Geburten, dagegen eine Zunahme der Todes 
115 Der natürliche Bevölterungszuwachs geht alſo unter 
dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe deutlich zurück. Noch 
deutlicher wird dieſer Rückgang, wenn soir die entſprechen⸗ 
den Zahlen aus mehreren vergangenen Jahren mit einan⸗ 
der dergleichen. Im Jahre 1920 Hatten wir in Lodz im 
erſten Halbjahr einen natürlichen Bevölkerungszuwachz 
(üeberſchuß der Geburtenzahl Über die Zahl der Todesfälle) 
von 1225 Perſonen zu verzeichnen. In derſelben Zeit des 
Vorjahres waren es nur noch 978, in dieſem Jahre aber 
kaum noch 421. Der natürliche Bevölkerüngszuwachs ift 
alſo im Verhältnis um Vorfahre um bie Hälfte, im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1920 um zwei Drittel gurüd- 
gegangen! 

Was bedeutet das? Es bedeulet, daß Jahr um Jahr 
viel weniger Menſchen geboren werden und immer Muhr 
terben. Die ſchwere Zeit zwingt die Menſchen einzuſehen, 

aß fie nicht mehr fo viel Kinder 1 können und daß 
fie alſo weniger zeugen. Die Not hat ſich eigenmächtig 
zum Geburtenregeler gemacht. Auch die Vernunft dringt 
immer mehr durch, daß es unverantwortlich, ja geradezu 
ein Verhrechen an der kommenden Getteration ift, Kinder 
in die Welt zu ſetzen, für bie man nicht das tägliche Bro: 
aufbringen kann. Dann find dieſe Zahlen aber ein deul⸗ 
licher an er die Schwere der Wittſchaftsnot, die bie 
Maſſe unſerer Bevölkerung betroffen hat. 

Wohnungsdiebſtähle. . 7 

Der Franeiszkanſtaſtraße 60 wohnhafte Guſtav 628; 
man benachrichtigke geſtern die Polizei, daß in der Nach: 
Diebe durch die offene Balfontiir in feine im erſten Stoc⸗ 
liegende Wohnung eingedrungen ſeien und von dem Stuhl 
neben jeinem Bett ſeinen Anzug im Werte von 200 Zlotg 
geſtohlen hatten. — Aus der Wohnung der Chaſa Eloch⸗ 
nowiez in der Pilſudſkiſtraße 27 ſtahlen bisher nicht er- 
mittelte Täter berſchiedene Sachen im Werte von 500 
at, Ir das Geſchäft von Moszek Fryszman in der 

are ie 76 drangen in der Nacht Diebe ein, die 
Waren im Werte von 200 Zloty ſtahlen. (p) Ades 
Der Nachtbienſt in den Apotheken. n 

N Agierſta 57; W. Groszlowſki, 11.90 Niſto · 
pada 15; ©. Gorfeins Erben, Pilfubjliego 54; S. Barto. 
pen, Pivtrkowſta 164; R. Rembielinſti, Andrzeſa 28; 

„Szymanſkt, Przendzalnjana 75. 
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Hauptgewinne 

der 25. Bolniihen Staatslotterie. 

5. Klaſſe. — 5. glebungstas. (Ohne Gewähr) 

15 000 Zloty auf Nrn. 33488 133047 144956. 

5000 Zloty auf Nrn. 43929 157220. 

3000 Zloty auf Nrn. 8919 68143 101001 104177 
105937 123174. 

2000 Zloty auf Nru. 4038 55210 59285 66681 80160 
84869 15458 17977 97530 102970 105531 112391 112691 
116643 119554 131500 139369 142479 144475 151857 
152197 157420. 

1000 Zloty auf Nrn. 6627 12081 13434 18295 22372 
23480 27089 29878 32086 34549 43444 46830 51609 
58913 59225 67610 70841 78361 86616 90117 90206 
92002 95364 95966 100836 102017 103346 105653 
107702 111445 116924 117918 128264 129900 134114 
135373 140262 151302 154541 155933, 


Aus der Geſchüftswe 


Der gtonſum für die Herbftfatfon. 
Nach den ſchönen Spätfommertagen iſt nun Ber Horbſt 
mit voller Macht hereingebrochen. Wer ſich dafür nicht 
entſprechend vorbereitet hat, der tue es fofort. Das einzige 
Warenhaus in Lodz nach europäiſchem Muſter, der „Kon⸗ 
ſum“ bei der Widzewer Manufaktur, hat für die Herbſt⸗ 
jaijon ſeine Lager mit den neueſten Erſcheinungen aus dem 
Reich der Mode verfchen, Sie finden dort Woll⸗ und 
Seidenwaren in ben verſchledenſten Muftern und Farben, 
Widzewer Erzeugniſſe und beſonders die durch ihre Gül 
berühmt gewordenen Waren, ſowie die eleganteſten 
Bulk für Herbſtmäntel, die zu konkurrenzlos niebrigen 
Preiſen abgegeben werden. Außerdem empfiehlt der 
„Konſum“, der durch die Straßenbahn Nr. 16 und 10 de: 
quem zu erreichen iſt (Rokieinſta 54), jegliche Galanterie⸗ 
waren, Konfeltionsartifef, Damen⸗, Herren- und Kin, 
tonfettion, Schuhe ſowie Kolonialwaren zu außerorder 
niedrigen Preifen, 
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Die Tragödie der „Loubre“⸗Tünzerin. 


Drei Jahre Gefängnis für die Ermordung der Tänzerin. 


Vor den Schranken des Lodzer Bezirksgerichts ſtand 
geſtern der 27 Jahre alte Kſawery Kowalſki, der an⸗ 
geklagt war, die 22 Jahre alte Tänzerin des Reſtaurants 
„Loubre“, Anna Przydworſka, ermordet zu haben. 


Die Elnklageakte. 

Genau vor bier Monaten, am 13. Mai, wurde das 
7. Polizeikommiſſariat telephoniſch in Kenntnis geſetzt, daß 
in der Sienkiewiezſtraße 29 die Tänzerin Anna Przy⸗ 
dworſta erwordet worden iſt. Die Tänzerin wohnte als 
Untermieterin bei einer Frau Cecylja Berliner, bei der fie 
ein Zimmer innehatte. Dieſes Zimmer grenzt auf der 
einen Seite an das Zimmer des Sohnes der Wohnungs⸗ 
inhaberin Jerzy Berliner, und an der anderen Seite an 
das Zimmer der anderen Untermieter Chil Janowfki und 
Natalja Biber. 

ie Ermordete war bis zum 30. April im Reftaurant 
„Louvre“ als Vortänzerin angeſtellt. Dort hatte fie Ko⸗ 
walſki kennen gelernt, der ſeitdem ſtändiger Gaſt im 
Louvre“ war und dann die Tänzerin ſehr oft in ihrer 
Wohnung beſuchte. Kowalſki iſt von Beruf Spinnmeiſter, 
hatte jedoch kurz nach dem Bekanntwerden mit der Przy⸗ 
dworſta jeine Arbeit verloren. Die Tänzerin ſtellte ihn 
ihren Bekannten als Verlobten vor und erzählte ihnen, 
daß er Ingenieur und Sohn eines Induſtriellen ſei, wäh. 
vend fein Vater in Wirklichkeit Maurer iſt und in Ruda⸗ 
Pabianicka wohnt. 

Am 12. Mai war die Tänzerin zuſammen mit Ko⸗ 
walſki gegen 5 Uhr nachmittags in ihre Wohnung gekom⸗ 
men. Um 8.30 Uhr hatte fie beim Dienſtmädchen Tee ber 
ſtellt und um Gebäck für den nächſten Tag gebeten. Ko⸗ 
walſki verließ das Zimmer nicht, jondern blieb dort über 
Nacht. Am nächſten Morgen hörten die Zimmernachbarn 
in dem Zimmer der Tänzerin Schüſſe fallen. Da die Tür 
verſchloſſen war, wurde ſie gewaltſam geöffnet. Man fand 
die Przydworſka und Kowalſki im Bett liegen. Beide wa⸗ 
ren blutüberſtrömt, doch war Kowalſki bei Beſinnung, 
während die Tänzerin keine Lebenszeichen von ſich eb: 
Auf dem Fußboden lag ein Revolver. Als die Polizei 
Kowalſki fragte, warum er die Tänzerin getötet habe, er⸗ 
widerte er: „Ich wollte erſt ſie erſchießen und dann mich“. 
Nähere Erklärungen wollte er nicht abgeben. 

Die vernommenen Hauseinwohner ſagten aus, ſie 
hätten erſt zwei oder drei Schüſſe gehört. Dann habe eine 
Frauenſtimme „Rettung!“ gerufen, worauf abermals ein 
Schuß gefallen ſei. Sodann ſei es ſtill geworden. Die 
Kollegin der Toten, Natalja Reichert, ſagte aus, die Tote 
habe ihr erzählt, daß Kowalſki fehr eiferſüchtig fei, ihr 
ter mit Ermorden gedroht und ſtändig einen Revolver bei 
ſich getragen habe. Eine andere Kollegin, Schneider, er⸗ 
klärte, die Tote habe ihr gejagt, daß die Eltern Kowalſkis 
die Verbindung ihres Sohnes mit ihr mißbilligen. Die 
Mutter der Ermordeten ſagte aus, ihre Tochter habe ihr 
geſchrieben, daß ſie ſie zu Pfingſten mit ihrem Verlobten 
beſuchen werde. 


Die Sektion der Leiche ergab vier Schußwunden in 
der Bruſt. Vor dem Unterſuchungsrichter geſtand Ko⸗ 
walſki, der ſich eine Verletzung am Kopf beigebracht hatte, 
ſeine Schuld nicht ein, ſondern erklärte, er habe Selbſt⸗ 
mord verüben wollen. Während einer anderen Verneh⸗ 
mung ſagte er ans, er habe unter dem Einfluß einer ſtarlen 
Erregung den Revolver ergrifien und geſchoſſen. Doch auf 
wen und wie 1 5 geſchoſſen habe, wiſſe er nicht. Die 
Schußwunden bei der Toten laſſen darauf ſchließen, daß 
fie nicht auf ſich ſelber geſchoſſen n kann. Eine Schuß⸗ 
wunde an der rechten Hand beweiſt, daß fte ſich gewehrt hal. 


N Die Ausfogen des Angeklagten. 

Soweit die Anklageakte. Sie wurde vom Vorſihen⸗ 
den Richter Illinicz verleſen. Die zahlreich verſammelten 
Zuhörer lauſchten mit angehaltenem Atem. Kowalſki, der 
7 roße Wundmale an der Stirn hat, bewahrte äußer⸗ 
ich he, Die Feſtſtellung ergab, daß von den 22 vorge⸗ 
ladenen Zeugen zwei nicht erſchienen waren. Und zwar 
die Tänzerin Reichert, die krank ift, und die Tänzerin 
Schneider, deren Adreſſe nicht ermittelt werden konnte. 
Das Gericht beſchloß, auf dieſe beiden Zeuginnen gu der» 
zichten. Nachdem noch Rechtsanwalt Lukaſiewiez im Nas 
men der Mukter der Ermordeten die Zivilforderung auf 
200 Zloty eingebracht hatte, ſchritt das Gericht zur Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten. Dieſer ſpricht ruhig und dei! 
lich, oft überlegt er lange, bevor er ſeine Antworten gibt. 
Hin und wieder bricht er in Weinen aus. 

Am Tage vor der Tat, am Nachmittag, jet die Przy⸗ 
dworſta mit einer Handarbeit befchäftigt geweſen, während 
er ein Buch geleſen habe. Nachdem ſie Tee getrunken hat⸗ 
ten, habe fie ſich ſchlafen gelegt, Er habe das Buch zu Ende 
geleſen und ſich dann gegen 11 Uhr auf das Sofa gelegt. 
In der Nacht ſei er vor Kälte aufgewacht. Gleichzeilig jet 
die P. wach geworden, die ihm Vorwürfe gemacht habe, 
daß er ſich nicht zu ihr ins Bett gelegt habe. Am Morgen 
habe er beſchloſſen, dem Mädchen feine finanzielle Lage zu 
erklären. Er habe ihr gejagt, daß er die Arbeit verloren 
habe, über keine Mittel verfüge und ihr nicht weiter helfen 
könne. Er habe deshalb beſchloſſen, feinem Leben ein Ende 
zu machen. Das Mädchen habe ihm dieſe Gedanken aus⸗ 
treiben wollen. Sie ſei nur ſeinetwgen nicht nach Gbingen 
gefahren, ſondern habe eine ſich ihr bietende Anftelhung 
einer Freundin abgetreten. Als er aber dabei geblieben 


ſei, daß für ihn kein anderer Ausweg als Selbſtmord vor⸗ 
handen ſei, habe fie erklärt, daß fie bereit ſei, mit ihm zu⸗ 
ſammen zu ſterben. Nach einem kurzen Wortwechſel hier⸗ 
über habe er den auf dem Nachttiſch liegenden Revolver 
erben und geſchoſſen. Was dann vorgefallen ſei, wiſſe 
er nicht. 


Die erſten Ausſagen dem Poliziſten gegenüber habe er 
gemacht, als er noch halb befinnungslos war. Die volle 
Beſinnung habe er erſt im Krankenhaus wiedererlangt. 
Die folgenden an ihn vom Vorſitzenden und dem Vertei⸗ 
diger geſtellten Fragen beantwortet der Angeklagte ſchnell 
und ſicher. Wieviel Schüſſe er abgegeben habe, wiſſe er 
nicht. Für den Revolver habe er keine Genehmigung ge⸗ 
habt, doch habe er ihn ohne jegliche Abſicht bei ſich ge⸗ 
tragen, Er habe drei Kurſe in Fachſchulen abſolviert und 
in der Firma „L. Geyer“ praktiziert. In der „Rudzka 
Przendzalnia“ habe er 109 Zloty wöchentlich verdient, 
davon brauchte er nichts abzuliefern, da ihn ſeine Eltern 
verpflegten. Seit Ende März ſei er ohne Arbeit geweſen. 


Die Beziehungen zur Tänzerin. 

Der Vorſitzende fragt, woher er Geld für den Beſuch 
des „Louvre“ hatte und ob er der Tänzerin Geſchenke 
gemacht habe. 

Kowalſki erzählt, nach dem Verluſt der Arbeit habe 
er mehrere Anzüge und ſein Motorrad verkauft und dafür 
gegen 1000 Zloty erhalten. Davon habe er der Tänzerin 
400 Zloty zum Aufbewahren gegeben und 600 Zloty ver⸗ 
braucht. Geſchenke habe er nur wenig gekauft: einen Ring 
und eine goldene Uhr, zuſammen für 150 Zloty. Er habe 
aber nur 30 Zloty bar und 120 Zloty in Wechſeln bezahlt. 
Er habe das Mädchen nicht unterhalten. Nur einmal habe 
er ihr 50 Zloty für Bezahlung der Miete gegeben. Das 
Mädchen habe er nicht als ſeine Verlobte betrachtet, auch 
habe er nicht gewußt, daß ſie ihn als ihren Verlobten aus⸗ 
gebe. Eiferſüchtig ſei er nicht geweſen. Er habe gewußt, 
daß fie mit andern tanzen müſſe, da dies ihr Beruf jei. 
Sie habe täglich 11 Zloty und Abendbrot erhalten. Oft 
habe fie geklagt, daß es fie ſehr anſtrenge, mit jedem, der 
es verlange, tanzen zu müſſen. Dann habe er ſie an ſeinen 
Tiſch gebeten und ſtets größere Rechnungen bezahlt. Das 
Geld habe er aber aus Mitleid für die Tänzerin aus⸗ 
gegeben. 

Der Angeklagte erzählt dann, daß er ſich fünf Tage 
vor der Tat mit ſeinen Eltern überworſen hatte. Der 
Vater habe ihm Vorwürfe gemacht, daß er zu viel Geld 
ausgebe. Er habe das Haus verlaſſen und die erfte Nacht 
im Hotel zugebracht. In der zweiten Nacht habe er bei 
einem Kollegen geſchlafen, zwei Nächte bei der Tänzerin. 


Der Angeklagte widerſpricht ſich. 

Die Ausſagen des Angeklagten enthalten ſehr viel 
Widerſprüche. So ſagte er, daß er nicht wiſſe, ob ſich die 
Tänzerin nicht jelber erſchoſſen hat. Dann verbefferte er 
ſich aber und ſagte, er habe ſie erſchoſſen. Im Gegenſatz zu 
ſeiner Ausſage am Anfang der Vernehmung, daß die Tän⸗ 
zerin ſeinetwegen nicht nach Gdingen gefahren ſei, ſagte 
er zum Schluß, ſie habe den Poſten nicht annehmen wollen, 
weil ſie ſtark erſchöpft geweſen ſei. Auf einen Einwurf des 


Vorſtzenden erklärt er, daß er die Tänzerin nicht geliebt, 
ſondern für ſie nur ſtarke Sympathien gehegt habe. Bevor 
er fie kennen lernte, ſei er verlobt geweſen. Das Verlöb⸗ 
nis habe er dann gelöſt. Seiner Braut, Trojan, habe er 
erklärt, daß er ein anderes Mädchen liebe. 

Vorſitzender: Sie haben doch eben geſagt, daß ſie die 
Tänzerin nicht liebten? f 

Angeklagter: Ich habe zu meiner Braut auch nur je 
geſagt, weil ich keine andere Ausrede hatte. Außerdem 
wußte ich, daß ich fie nicht heiraten kann, da ich keine Aus⸗ 
ſichten auf neue Anſtellung hatte. 

Vorſitzender: Wenn die Przydworſla, wie der Ange⸗ 
klagte behauptet, mit ihm zuſammen ſterben wollte, warum 
hat ſie dann um Hilfe gerufen? 

Angeklagter: Hilferufe habe ich nicht gehört. 

Nach einer längeren Verhandlungspauſe nahm das 
Gericht die Zeugenvernehmung auf. Die Zeugen wieder⸗ 
holten faſt ohne Ausnahme ihre vor dem Unkerſuchungs⸗ 
richter gemachten Ausſagen. 

Die Zeugen Jerzy und Karol Berliner ſagten aus, daß 
Kowalſki ſelber das Zimmer für die Przydworſka gemietet 
und dabei erklärt habe, daß es ſich um ſeine Braut handele. 


klärte, ſie habe längere Zeit nichts von den Bading 
gewußt, die Kowalfki zu der Tänzerin unterhalte. Erſt 
aus einem Briefe Kowalhtis an fie habe fie erfahren, daß 
er ein anderes Mädchen liebt. 8 


Das Urteil: 3 Jahre Gefängnis. 

Der Staatsanwalt beantragte als Strafe lebensläng⸗ 
liches Gefängnis auf Grund des Art. 255 des neuen Straf⸗ 
geſetzbuches, das für ſolcher Art Vergehen eine Strafe von 
drei Jahren bis lebenslängliches Gefängnis vorſieht. Der 
Nebenkläger beantragte von ſich aus die Zuerkennung von 
200 Zloty für die Mutter der Getöteten. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Bi⸗ 
lyk, bat das Gericht um ein mildes Urteil, da beim Ange⸗ 
klagten bei der Verübung der Tat pſychologiſche Momente 
mitgewirkt hätten. 

Um 8 Uhr abends wurde das Urteil verkündet. Kar 
wery Kowalſki wurde zu 3 Jahren Gefängnis 
und zur Zahlung von 200 Zloty an die Mutter der getste⸗ 
ten Tänzerin verurteilt. 

Gegen das Urteil 
angekündigt. 


vier Jahre Gefängnis für Jalſchgeld⸗ 
verbreitung. 


„Am 21. Mai d. J begab ſich der 23 Jahre alte Bole⸗ 
law Kryſiak aus Smolice, Gemeinde Bartoszewice, in den 
Laden von Lenic, Ogrodowaſtraße 25, wo er Zigaretten 
verlangte und mit einem falſchen Zweizlotyſtück bezahlen 
wollte. Lenie gab ihm das Geld zurück, worauf ſich Kry⸗ 
fiat entfernte. Lenic begab ſich auf die Straße und beob⸗ 
achtete, daß Kryſiak noch mehreremal verſuchte, die falſche 
Münze auszugeben. Er benachrichtigte deshalb einen Po⸗ 
liziſten, der Kryſtak in dem Moment verhaftete, als ſich 
dieſer mit einer Frau entfernen wollte. Auch die Fran, 
die ſich als die 35 Jahre alte Zofja Skrzypek herausſtellte, 
wurde feſtgenommen. Auf dem Wege nach dem Kommtf- 
ſariat verſuchten beide, Falſchmünzen fortzuwerfen. Wäh⸗ 
rend der Unterſuchung im Kommiſſariat wurden bei ihnen 
eine größere Zahl ſalſcher Zweizlotyſtücke gefunden. Key⸗ 
ſiak erklärte, er habe das Geld gefunden, während die Frau 
ausſagte, ſie habe das Geld auf dem Baluter Ring gekauft. 
Beide hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten, das ſie zu je 4 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte. (p) 


hat der Staatsanwalt Berufung 


— PPP Bon Tee EEE 


Aus dem Reiche. 


Eteuereinnehmer requiriert Leichenwagen 
und Garg. 


8 find dazu da, Leuten, die die Steuern 
nicht bezahlen wollen oder nicht bezahlen können, das Geld 
dafür mit Gewalt wegzunehmen. Bekommen ſie kein Geld, 
nehmen ſie irgend einen Gegenſtand des Steuerzahlers, 
der Geldeswert beſitzt, weg. So dachte auch der amtliche 
Steuereintreiber von Radom, der bei dem Beſſtzer eines 
Beſtattungsinſtituts in der Aadwanſta 15 an Stelle des 
Steuergeldes, das er nicht erhielt, einen Leichenwagen und 
einen Sarg beſchla nahmte und nach dem Finanzamt brin⸗ 
gen ließ. Dieſes Vorlonmmis hat auf die Einwohnerschaft 
von Radom ſehr humoriſtiſch gewirkt und man hat ſchon 
gewitzelt, daß man das Finanzamt begraben wolle, da ja 
doch keine Steuern mehr hereinkämen. Schließlich hat das 
Finanzamt ſich die Sache überlegt und dem armen Beftger 
wieder feinen Leichenwagen mitſamt dem Sarg zurück 
geſchickt, da ſich niemand fand, der ſolche Gegenſtände aus 
freien Stücken gekauft hätte, nicht einmal bei einer Vers 
ſteigerung. 

Brzezinn. Drei Gehöfte eingeäſchert. 
Im Dorf Popien, Kreis Brzeziny, entſtand in dem Anweſen 
der Marjanna Olezyk ein Brand, der ſich des ſtarken Win⸗ 
des wegen ſehr ſchnell ausbreitete und in kurzer Zeit auch 
die Nachbargehöfte von Staniſlaw Olezyk und Staniſlaw 
Muſiala erfaßt hatte. Obgleich ſehr ſchnell Hilfe zur Stelle 
war und ſich das ganze Dorf an den Rettungsarbeiten be⸗ 
teiligte, konnten die Gehöfte nicht mehr gerettet werden. 
Sämtliche Gebäude brannten nieder. Der Schaden he⸗ 
trägt 50 000 Zloty. (p) 

Ozorkow. Jubiläum der Freiwilligen 
Feuerwehr. Auf Veranlaſſung des Spinnereibefikers 
Jogel it im Jas 3937 in OQzorkow die Freiwillige Jeuer⸗ 


wehr gegründet worden. Dieſe hat in den verfloſſenen 
5 Jahren ſchon ſchöne Taten vollbracht und bei ſehr vielen 
Bränden hilfreich Hand angelegt. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag beging ſie das lee jährigen Beſtehens durch eine 
einfache Feier. An dieſer nahm der Staro t, der Feuers 
wehrkommandant, ihr Gründer Vogel und Kommandanten 
und Offiziere der Feuerwehren aus der Umgegend teil. Es 
wurden Schauübungen und ein Probealarm veranſtaltet. 
‚Nabomfto. Großfeuer. In dem Dorfe Gidle, 
Kreis Radomſko, brach in dem Anweſen des Bauern Ka⸗ 
zimierz Krzywicz Feuer aus, das ſich mit außerordentlicher 
Schnelligkeit ausbreitete und bald ſämtliche Nachbargehöfte 
erfaßt hatte. Insgeſamt wurden 7 Wirtſchaften mit der 
Ernte und sämtlichen Geräten eingeäſchert. Der Schaden 
beträgt 120 000 Zloty. (p) 
Wielun. Aus dem Sarge auferſtanden. 
Ein ungewöhnlicher Fall hat ſich im Dorſe Juzefowek, Ge⸗ 
meinde Gizyce, Kreis Wielun, zugetragen. Vor ein paar 
Tagen verſtarb daſelbſt der Landmann Staniſlaw Karbo⸗ 
wiak, der bereits ſeit einigen Wochen bettlägerig geweſen 
war. Nach der auf dem Lande üblichen Gewohnheit wurde 
der Tod nicht genau feſtgeſtellt, der vermeint iche Tote in 
einen Sarg gelegt und am Abend an der Leiche die tradi⸗ 
tionellen Gebete geſprochen. Als gerade im Haufe etwe 
ein Dutzend Perſonen anweſend war, und zwar vorwiegend 
Frauen, die Trauerlieder fangen, erwachte Karbowial plöß- 
lich aus ſeiner Lethargie, richtete ſich im Sarge auf und 
bat mit ſchwacher Stimme um Waſſer. Dieſer Vorfall rief 
eine Panik hervor. Einige der empfindlichen Frauen fielen 
in Ohnmacht, während die anderen eiligſt das Weite ſuch⸗ 
ten, wobei drei der Flüchtenden durch Fußtritte verlegt 
wurden. Der Vorgang klärte ſich erſt ſpäter nach dem Ein: 
treffe von Männern auf. Es wurde unverzüglich ein Arzt 
herbeigerufen, dem es nach längerem Bemühen gelang, 
Karbowiak wieder zu Bewußtſein zu bringen. Die An⸗ 
gelegenheit wird in der ganzen Umgebung lebhaft beſpro⸗ 
chen, und der „wiederauferſtandene“ Karbowiak wird von 
Scharen Neuaberiger beſucht und ll 


Die ehemalige Braut Kowalſkis, Zofſa Trojan, er⸗ 


